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* Sur Landtagswahl
In vveuSe «

Von den Landeswahlen , die am kommenden Sonntag
stattfinden , beansprucht die preußische weitaus das meiste
Interesse . Es liegt das daran , daß Pmißen der größte
Bundesstaat ist, mit beinahe Zweidrittel der Gesamtbe¬
völkerung des Reiches : es liegt das aber auch daran , daß
dort in Preußen immerhin die Möglichkeit eines entschei-
denden Wahlsieges der äußersten Rechten gegeben ist . Al¬
lerdings könnte er nur mit Hilfe der kleineren , rechts vom
Zentrum stehenden Parteien errungen werden . Und es
könnte nur dann von einem entscheidenden Wahlsieg ge-
sprochen werden , wenn es diesen vereinigten Rechtspar -
teien gelänge , von sich aus auch wirklich die absolute Mehr -
heit zu erobern .

Gelingt das nicht , so bestiinde praktisch keine Aussicht
für die Rechte, im Parlament eine Regierung zu bilden .
Denn sowohl das Zentrum , wie die Staatspartei , dürften
sich einer Teilnahme an solchen Versuchen einer Regie -
rungsbildung versagen . Und daß die Kommunisteil nicht
in Betracht kommen , versteht sich von selbst . Wenn aller -
dings der vereinigten Rechten nur ein bis zwei Mandate
znr Erringung der absoluten Mehrheit fehlen sollten ,
dann wäre immerhin mit überraschungsabstinimungen
im Landtag zu rechnen , die der Rechten zur Machtstellung
verhelfen .

Bei alledem müßte es aber erst einmal zil einen « Zu -
sammenschluft aller rechts voui Zentrum stehende » Par -
teieu kommen . Gewiß find sich alle diese Parteien in der
Regierung einig : sie alle wollen das jetzt regierende Ka¬
binett stürzen . Ob sie aber aucd im Positiven einig wer -
den können , das ist eine andere Frage . Treten die Ratio -
nalsozialisten so aus , Wie man es bisher bei ihnen in
den Parlamenten gewohnt war , dann wird es siMrlich
nicht ohne Brüskierungen der kleineren Rechtsparteien
abgehen , und die vereinigte Rechte wird nicht zustande
kommen .

Die regierende » Koalitivncparteie » verfügten im alten
Landtag über 230 Mandate (Sozialdemokralen 137, Zeil -
triim 71 , Staatspartei 22) . Dem standen 220 Mandate
der Opposition gegenüber (71 Deutschnationale , 40 Deut¬
sche Volkspartei , 20 Landvolk , 16 Wirtschaftspakte

'
- , 7 Na -

tiorlalsozialisten . 4 Christlich -Soziale . 14 Abgeordnete von
allerlei Splittergruppen und 48 Kommunisten . ) Der
Landtag umfaßte also 450 Abgeordnete . Auf je 40 000
Wähler entfiel 1 Abgeordneter . Die Ziffer ist nenerdings
auf 50000 erhöht worden .

Wie sind nun rein zifferninäßig die Aussichten am kom -
»neuden Sonntag zu beurteilen ? Am besten ist es , man
legt bei einer derartigen Betrachtung das Ergebnis der
letzte» Reichstagswahl (vom 14 . September 1930 ) , soweit
es Preußen betrifft , und das Ergebnis der Reichspräsiden -
tenwahl vom 10. April zugrunde . Bei beiden Wahlen war
die Wahlbeteiligung etwa gleich groß , nämlich rund 82
Prozent . Die abgegebenen gültigen Stimmen bei der letz-
ten Reichstagswahl betrugen in Preußen rund 21,5 Mil¬
lionen ; nnd bei der Reichspräsidentenwahl am 10. April
waren es rund 22 .1 Millionen . Die Vergrößerung der
Stimmenzahl bei etwa gleichbleibendem Prozentsatz er -
klärt sich aus dem Anwachsen der Zähl der Wahlberechtig -
ten . k

Bei der letzten Reichstagcwahl erhielt die regierende
Weimarer Koalition in Preußen rund 8,83 Millionen
Stimmen . Das sind rund 41 Proz . ; sie hatte also die
Mehrheit verlöre« . Die 8,83 Millionen Stimmen verteil -
ten sich in der Weise , daß die Sozialdemokraten rund
5 MMionen , das Zentrum rund 3,15 Millionen und die
Stastspartei WO 000 Stimme « erhielten . Man ersieht
daraus , daß es der Stimmenrückgang bei den Sozialde¬
mokraten und der Staatspartei gewesen ist , welcher den
Verlust der Mehrheit bewirkte .

Die Oppositionsparteien einschließlich der Kommuniittn
erhielten bei der letzte« Reichstagswahl in Preußen 12,66
Millionen Stimmen , d. h . rund 59 Proz . Der Anteil der
Kommunisleu betrug 3,14 Millionen Stimmen , d. h . 14.5
Prozent , Die rechts vom Zentrum stehenden Parteien
brachten es einschließlich der Splittergruppen auf 44/ >
Prozent . Doch ist diese Ziffer faktisch um eine Kleinigkeit
?u hoch gegriffen , weil sich unter den Splittergruppen ,
die 390000 Stimmen erhielten , auch solche der Linken
befinden . Bon Bedeutung ist die dadurch entstehende Ver -
Schiebung aber nicht .

Letzte Nachrichten
Die Äbvttstungsdebatte in Genf

Englischer Entschließungsentwurf
angenommen

MTB . Genf , 22. April . <Tel .) Der Hauptausschuß
d er Abrüstungskonferenz hat hente vormittag de» eng -
l i f ch e » E » t f ch l i e ß u » g s e » t w u r f über den Grund -
satz der qualitativen Abrüstung angen » mm

Zu Beginn der mit großer Spannung erwarteten Aussprache
schlug der englische Außenminister Sir Zohn Simon einen
Kompromiß zwischen der französischen Auffassung und derjeni -
gen der Konferenzmehrheit in Form eines Abändcrungsantra -
ges seines eigenen Entschließungsentwurfes vor . Dieses Kom -
promiß besteht darin , daß als mögliche Methode der qualita -
tiven Abrüstung nicht nur da» Berbot ^ fondern auch die Jnter -
Nationalisierung bestimmter , näher zu bezeichnender Waffen
erwähnt wird. In der Entschließung heißt es u. a . :

„Unbeschadet anderer Vorschläge erklärt die Konferenz ihr
Einverständnis mit dem Grundsab der qualitativen Abrüstung ,
d . h. der Herausgreifung gewisser Arten oder Typen von Waf -
fen zu dem Zweck , durch ein allgemeine » Abkommen ihren Be -
fitz oder Gebrauch allen Staaten zu »erbieten oder sie zu inter -
nationalisieren ."

Der rumänische Delegierte Titulefcu zog seinen gestrigen
Obstruktionsantrag mit dem Ausdruck der Befriedigung über
die jetzt erfolgte Klarstellung zurück. Auch Tardieu sprach seine
Genugtuung aus . Der ungarische Graf Apponhi stellte fest,
daß zwischen dem ursprünglichen nnd dem jetzigen Entwurf
kein sachlicher Widerspruch bestehe.

Danach ergriff der deutsche Delegierte , Botschafter
N a b o l n h , das Wort . Er erklärte, daß er sich mit dem
englischen Antrag einverstanden erklären könne.
Radoln « hob aber nochmals, und zwar diesmal noch schär -
f e r als in seiner vorgestrige» Red» , hervor, daß nach d e u t-
scher Auffassung dir Abschaffung der schweren
Angriffs Waffen nicht durch eine Jnter natio -
nalisierung zu erfolgen habe , sondern durch
Zerstörung dieser Waffen .

Die qualitative Abrüstung könne nicht durch die Jnlernatio -
nalisierung , sondern nur durch die Zerstörung der Angriffs -
waffen erreicht werden und durch absolutes Verbot der Her -
stellung und der Anschaffung solcher Waffen . Was die Frage
angehe , welche Waffengattungen unter die Begriffsbestim -
mung „schwere Angriffswaffen " fallen , so sei diese Frage be-
reits vorentschieden worden durch die einseitige Entwaffnungs -
bestimmung des Bersailler Bertrages . Die hier vorgenommene ,
einzelnen Staate » auferlegte Abschaffung der schweren An -
griffswaffen habe sich als praktisch durchführbar erwiesen . Die
deutsche Delegation sei bereit , über weitergehende Verbote zu
verhandeln .

Litwinow stimmte gleichfalls der Entschließung zu mit der
Begründung , daß sie die ursprüngliche Entschließung in keiner
Weise abändere .

Darauf wurde die Entschließung vom Hauptausschuß ein -
stimmig angenommen .

Die SlvbettSmavktlage im « eich
Immer noch fast 6 Millionen Arbeltslose

Die Zahl der Arbeitslosen ist im Spiegel der jahreszeitlichen
Entwicklung in der ersten Aprilhälfte um etwa IM 000 , seit
Mitte März um rund 200 00V zurückgegangen . Am 15. April
waren bei den Arbeitsämtern rund 5 934 000 Arbeitslose ge¬meldet . Der Saisoilbeginn brachte in den Außenberufen eine
Verringerung der Zahl der Arbeitslosen um rund 138 000 , wäh -
rend in den anderen , überwiegend von der Konjunktur abhän -
gigen Vernssgruppen , die Arbeitslosigkeit gestiegen ist .

Die Arbeitsaufnahme in den Saisonberufen hat sich für die
Entlastung der Arbeitslosenversicherung stärker ausgewirkt , als
für die Gestaltung des Arbeitsmarktes , so daß seit Anfang
April die Zahl der Hauptunterstübungsempfänger in der Ar -
beilslosenversichernng um rund 231 000 ans rund 1347 000
am 15. April zurückgegangen ist . Auch in der Krisenfürsorge
ist zum ersten Male seit etwa Jahresfrist ein Rückgang der
Zahl der Hauptunterstützungseinpfänger z« verzeichnen , nnd
zwar um rund 23 000 auf rund 1721000 .

tVivtMaftliche « mschau
I . G . Farben — Linoleum — Aluminium

Die I . G . Farbe », der gewaltige deutsche Cyenuetrust ,
der nach der Stabilisierung sich aus einer Reihe Groß -
unternehmen zuwmmenschloß , veröffentlicht einen verhält -
nismäßig günstigen Geschäftsbericht über das Krisenjahr
1931 . Dieses größte deutsche privatwirtschaftliche Unter -
nehmen verteilt nun auf ein dividendenberechtigtes Ak -
tienkapital von 683 Mill . RM . 7 Proz . Dividende (nach
12 Proz . im Vorjahre ) , wobei allerdings auch die Heran -
ziehung des Gewinnvortrages aus dem Vorjahr erfolgen
mußte . Da aber sehr große Abschreibungen erfolgten auf
die außerordentlichen Investierungen der früheren Jahre ,da weiter die Höhe des Aktienkapitals Verhältnis -
mäßig niedrig gegenüber anderen deutschen Großunter -
nehmungen , wie z. B . dem Stahltrust ist. kann an der
inneren Stärke und Gesundheit der I . G . Farben nicht
gezweifelt werden . Auch kann sie in ihrem Geschäftsbericht
darauf hinweisen , daß wegen des Nichtvorhandenseins
von Bankschulden die Zurückziehung der Kredite in die -

. sem Krisenjahr für die Gesellschaft keine Gefahr bedeu-
tete .

Auf der anderen Seite zeigt aber auch dieser Bericht ,wie schwer die bekannten Einschränkungen der deutsche »
Ausfuhr durch die verschiedenen protektionistischen Maß -
nahmen des Auslands und die Weltwirtschaftskrise auf
der deutschen Wirtschaft ruhen . Besonders in Mitleiden -
fchaft gezogen war der Kunstseideabsatz, während das
Stickstoffgeschäft vor allem durch die Notlage der deut -
fchen Landwirtschaft litt und im Ausland hier der Absatz
im allgemeinen aufrechterhalten werden konnte , freilich
unter Konkurrenzpreisen , die (wie bei der Kunstseide)
einen Rückgang der Erlöse herbeiführten . Man versucht
bekanntlich die schon seit 1930 stark rückgängige Stickstoff -
erzeugung , die eine ungenügende Ausnützung der Leuna -
Werke zur Folge hat , durch die Herstellung deutschen
Kunstbenzins , die in den gleichen Anlagen geschieht , wett -
zumachen . Doch litt auch das Leuna -Benzin — die Jah¬
resproduktion beträgt jetzt rund 150 000 Tonnen —, trotz
des hohen deutschen Zollschutzes unter den niedrige, »
Kampfpreisen auf dem Weltbenzinmarkt , und feine Pro -
duktion wird anch jetzt noch in dem Geschäftsbericht als
verlustbringend bezeichnet, trotz des hohen Zollschutzes,
obwohl es gelungen ist, diese Produktion weiter zu ver -
billigen . Bei Farbstoffen konnte der Rückschlag in Europa
zu einem erheblichen Teil im ttberseegeschäst ausge -
glichen werden , ebenso widerstandsfähig erwies sich der
eigentliche Chemikalienabsatz und der von Arzneistoffen ,
sowie von photographischen Artikeln . Der Jnlandabsatz in
fast allen Produkten ging um etwa ein Viertel zurück.
Auch die I . G . Farben , deren riesige und ungeheuer man -
nigfaltige Produktion schon aus dieser kurzen Aufführung
hervorgeht , spricht von immer schwieriger werdenden Ver -
Hältnissen , die znr Anspannung aller Kräfte nötigen miiß -
ten .

*
Die Geschäfte des den größten Teils Europas mit sei -

ner Produktion beherrschenden Kontinentalen Linoleum -
Trusts haben schon im vorigen Jahre mit Recht scharfe
Kritik in der deutschen Öffentlichkeit gefunden , weil sie
als ein Beispiel dafür angesehen werden können , wie eitle
internationale geschäftliche Znsammenarbeit eines indu -
striellen Produktionszweiges auf Kosten Deutschlands
gehen kanit . Es gibt dafür den Fachausdruck „verlustbrin -
gen de Expansion " . Im Herbst des Vorjahres wurde ein
vorzüglich ausgeballtes deutsches Linoleuniwerk , das von

Bei der Reichspräsidenteittvahl am 1l>. April erhielten
die Hindrnburgparteien UM Millionen Stimmen . Hit -
ler 8,2 Millionen und Thälmann 2,44 Millionen Stim¬
men . Alles kommt nun darauf an . wieviel man von den
Stimmen der Hmdenburgparteic » als zur Rechten gehörig
beziffert. Am sichersten ist es . wenn man dafür die Zahlen
der letzten Reichstagswahl heranzieht. Die Weimarer Koa-
lition hat am 14. September 1930 , wie eben erwähnt ,
8,83 Millionen Stimmen erhalten. Zicht man diese Ziffer
von den 11.48 Rillionen der Hindenburgparteien am 10.
April d . I . ab . so bleiben 3,58 Millionen Stimmen übrig ,
die — von geringen Abzügen abgesehen — , der Rechte «
zuzurechnen wären. Zahlt man diese rund 3 .5 Millionen
zll den HiKerstimmen hinzu , dann ergibt sich eine Summe
von 11.7 Millionen .

Offen bleibt dann nur noch die Frage , wieviel Stim¬

me» die Kommunisten übermorgen auf die Beine brin-
gen werden . Es waren dies am 10 . April d . I . 2,41 Mil¬
lionen und bei der letzten Reichstagswahl 3,14 Millionen .
Würde die Weimarer Koalition , wie hier angenommen
wird , dieselbe — und zwar auch prozentuell dieselbe —
Stimmenziffer , wie bei der letzten Reichstagswahl auf »
bringen , und die Kommunisten ebenfalls , dann würde »
den 11,7 Millionen Stimme » der Rechte « rund 12 Millio -
ne» Stimme « aller übrigen Parteien gegenüberstehe «.
Das heißt : die Rechte würde die absolute Mehrheit nicht
erringen .

Von der Wahlbeteiligung und von der Zahl der kommu-
nistifchen Stimmen kann unter Umständen die ganze Be-
antwortung der Frage abhängen, ob die regierende Koa-
lition in Preußen gestürzt wird und ein Kabinett der
Rechten kommt.



Maximilian ?«, , (auf der Pfalz . Rheinseite bei Karlsruhe )
als viertes Werk in Deutschland stillgelegt , während gleich-
zeitig der Erwerb von ausländischen Unternehmungen ,
namentlich des französischen Sarlinowerkes , dem Trust
und der maßgebenden deutschen Beteilung schwerste Ver -
lüfte brachte , die auch heute noch nicht eingebracht sind.

. Hand in Hand damit geht die Förderung des holländischen
Werkes Krommenie , das auf Grund deutscher Rezepte und
erprobter Fabrikationömethoden arbeitet . So können zwei
ausländische Fabriken ans deutsche Kosten ihre Produk¬
tion steigern oder wenigstens erhalten .

Ter Kontinentale Linoleum - Trust trat schon in das
Krisenjahr 1931 mit erheblichen Verlusten ein , die auf
die Überzahlung der Beteiligung an der französischen
Sarlinogesellschaft und an den holländischen Krommenie »
Werken , sowie an der holländischen Oleum -Geiellschaft zu-
rückzuführen sind. Schon im vorigen Jahre mutzte die
Dividende von 15 auf 5 Proz . herabgesetzt werden , um
Mer 51/2 Millionen Sonderabschreibungen hereinzubrin¬
gen . In diesem Jahre handelt es sich nach Zeitungsmel -
düngen um rund 20 Millionen Sonderabschreibungen ,
entstanden aus effektiven Verlusten bei den verschiedenen
Transaktionen der letzten Jahre . Es gelang somit nicht,
die Konkurrenz des Auslands auszuschalten , sondern es
entstanden im Gegenteil durch eine solche Zusammenarbeit
der deutschen Wirtschaft Verluste . Eine Kapitalherabset -

zung wird zwar nicht als bevorstehend angekündet , aber
die Aktionäre werden wohl früher odeHspäter damit rech-
nen müssen . Einst (1929) standen die Aktien der Konti -
nentalen Linoleum -Werke auf über 300 Proz . , sie waren
zu Anfang 1931 unter pari gesunken .

*
Die deutsche Aluminiumerzeugung , die größte der euro -

päischen Länder , ist bekanntlich überwiegend im Besitz des
Reichs , das in der „Viag " (Vereinigte Jndustrie -Unter -

nehmungen AG .) eine Reihe großer Werke vereinigt , dar -
■unter das Inn -Werk in Bayern , das Lautä -Werk und
das Erst -Werk , während das älteste Alumininmwerk

Deutschlands in Rheinfelden (Baden ) dem schweizerischen
Konzern der Aluminium -Jndustrie AG . , Neuhausen , zu-

gehört , die auch verschiedene Walzwerke in Südbaden be-

sitzt . Die Vereinigten Aluminiüm -Werke hielten kürzlich
im Lauta -Werk (Lausitz) ihre Generalversammlung ab,
wobei die Ausschüttung einer Dividende von 6 Proz . im

(Vorjahre 9 Proz . ) für 1931 beschlossen wurde . (Auch der
finanzkräftige Schweizer Konzern , Neuhausen , hat seine
Dividende von 15 auf 10 Prozent reduziert . ) Der Ge -
winn ist von 2,64 Mill . RM . im Vorjahre auf 1,74 Mill .
Reichsmark zurückgegangen , bei einem Aktienkapital von
24 Mill . RM . Aus dem in der Generalversammlung er -

statteten Gesäpstsbericht geht hervor , daß auch das weiße
Metall die Weltwirtschaftskrise empfindlich gespürt hat ,
wenn auch der Absatz bei einem Rückgang von nur annä¬

hernd 10 Proz . immer noch günstiger ist, als der von an -

deren Metallen . Dazu kamen die durch die Zölle , Devisen -

Erschwerungen und der Abgang verschiedener Länder vom

Goldstandard im Exportgeschäft bedingten Preissenkun¬
gen.
• Als das wichtigste Ereignis des abgelaufenen Geschäfts -

jahrs wird die Gründung der Alliance Aluminium (Sie .
'in Basel erwähnt , wodurch das europäische Aluminium -

Syndikat auch auf Kanada erweitert worden ist. An diesem
> internationalen Trust sind die deutschen vereinigten Alu -

Miniumwerke mit einem Aktienkapital von rund 6 Mil -

lionen beteiligt . Auch, der neue Zoll aus Aluminium , der
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Hans pfitznev ßn Karlsruhe

Empfang im Frauenklnb

„Das Herz " im Badischen Landestheater

. Seit einer österlichen „Palestrina
"-Aufführung . die er vor

einigen Jahren am Badischen Landestheater leitete , weilte

Hans Pfivuer erstmals wieder in der Landeshauptstadt . Den

Äußeren Grund für seine Anwesenheit ergab eine Wiederho¬
lung seiner neuen Oper „Das Herz " , die schon durch sein Da -

beifein einen festlichen Anstrich erhielt . Roch größer Ware
«fraglos die Wirkung und die Anziehungskraft des Werkes , das

Heit geraumer Zeit überhaupt ganz vom Spielplan abgesetzt
schien, gewesen , wenn sein Schöpfer an diesem Abend seiner
Wiederaufnahme , wie er es in anderen Städten auch tat ,
selbst am Dirigentenpult gestanden hätte . Warum das nicht
ermöglicht werden konnte , entzieht sich allerdings unserer
Kenntnis ; aber nachdem Pfitzner sich jetzt überzeugt und durch
lebhaften Beifall an alle Mitwirkenden kundgctan hat , daß
er mit der sorgfältigen Vorbereitung und hiesigen Auffüh¬
rungsart wohl zufrieden sein darf , läßt sich das vielleicht noch
nachholen . Den » auch Pfitzner ist als Stabführer eine viel
zu ' eigenartige Persönlichkeit , als daß man die willkommene
«Gelegenheit , ihn wieder einmal „am Werk " zu sehen , so ohne
weiteres vorbeigehen lassen sollte .
• Am Rachmittag nun hatte der Karlsruher Fraucnklub in den
schönen Eintrachtsräumeu zu einem Tee -Empfang eingeladen ,
dem viele Mitglieder und manche Gäste freudigsten Herzens
gefolgt waren . Ihren künstlerischen Akzent erhielt die zwang -
lose Zusammenkunft durch eine würdige Darbietung der
L - !vöoll -« onate (Opus 27 ) , für die Elisabeth Reumann
'(Bioline ) sowohl , wie Tina Koch (Klavier ) ihr Bestes hergaben .
Kurze , aber herzliche Begrüßungsworte der 1 . Vorsitzenden ,
Frau Dr. Kern , brachten nicht allein die große Verehrung
lür den deutschen Meister , sondern auch den besonderen Dank
für - Pfitzners Erscheinen in diesem Kreis zu lebhaft akkla-
miertem Ausdruck .

Am Abend folgte dann „Das Herz " in der hier schon früher
eingehend besprochenen Erstbesetzung . Und doch dünkt « es uns
als ob diesmal besonders Adolf Schöpflin und Else Blank ,
aber auch Theodor Strack und Ellen Winke « in den Hauptrol¬
len ihr Bestes und Letztes geben wollten . So ward gleich der
erste Akt zu einem Erlebnis , an dem man trotz seiner drama -
tischen Schwächen innigst teil hatte . Der hier noch etwas
zurückhaltende Applaus steigerte sich am Ende zu lebhaften'Ovationen auch für Josef Krips und Viktor Pruscha , die uner -
müdlichen Sachbereiter , nicht minder wie für den aufmerk -
samst den Ablauf der mujikalischen Handlung verfolgenden
Autor . H . sch .

Iii , wie noch mniierlfch , um die Wende des Vorjahres zu
deutfch-schveizerischen Auseinandersetzungen geführt hat ,
wegen des Wunsches der Schweiz ihre in Südbaden gele¬
gene « verarbeitenden . Werke mit schweizeri' ckem - Rohalu -
minium zu versorgen , hat dazu geführt , daß die Aluini -
niumeinfuhr 1931 auf die .Hälfte des Vorjahres zurückge-
gangen ist, wobei von' den eingeführten 5200 Tonnen al -
lein 3500 Tonnen - auf Abfälle entfallen . Die verschiedenen
Beteiligungen der Vereinigten Aluminium -Werke im In -
und Ausland , darunter auch in Italien (Mori ) , blieben
zum Teil dividendenlos . Die Aussichten für das neue Ge-
schäftsjahr werden nicht als günstig bezeichnet und wei -
tere Betriebseinschränkungen angekündigt , falls keine Bef-
sernng eintritt . Die Aluminiumpreise sind zu Beginn des
Jahres zum vierten Male seit Bestehen des Syndikates
(1926) herabgesetzt worden , und zwar von 1700 auf 1600
Reichsmark pro Tonne , wobei darauf hingewiesen wird ,
daß das Syndikat noch niemals Preiserhöhungen vorge -
nommen hat .

*
*

*

Die Handhabung von ^ eitnngSvevboten
Richtlinien de« Reichsinnen Ministers

Auf Grund von Verhandtungen mit der Reichsarbeitsgemein -
fchaft der deutschen Presse hat der Reichsminister des Innern
den Landesregierungen Richtlinien für die Handhabung der
Verordnung zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen ge-
geben , die besagen :

Es sind in letzter Zeit eine Reihe von Zeitungsverboten vom
4. Strafsenat des Reichsgerichts mit der Begründung ^ ufge -
hoben worden , daß eine Gefährdung der öffentlichen Sicher -
heit und Ordnung nicht vorlag . Es wird deshalb auf folgen -
des aufmerksam gemacht :

Die Verordnungen zur Bekämpfung politischer Ausschrei -
hingen sollen nur politische Ausschreitungen bekämpfen und
können demnach auch nur auf eine solche Berichterstattung An -
Wendung finden , die durch die Art der Darstellung die öffent -
liche Sicherheit und Ordnung zu gefährde » geeignet sind.
Aber diese sehr dehnbare Vorschrift darf nicht dazu verwendet
werden , die freie Meinungsäußerung und eine selbst scharfe
Kritik der Presse zu unterbinden , solange Meinungsäußerung
und Kritik sich in den Grenzen der Sachlichkeit halten und nicht
daraus abzielen , den Meinungsstreit mit unlauteren Mitteln
zu führen .

Es mutz die naheliegende Wahrscheinlichkeit — nicht nur die
Klotze Möglichkeit — dafür bestehen , datz die durch den Inhalt
der Veröffentlchung erzeugte Stimmung zu einer Störung der
äußeren Sicherheit und Ordnung , d. h . zu öffentlichen Un -
ruhen , Zusammenstößen , Gewalttätigkeiten oder anderen poli -
tischen Ausschreitungen führen wird .

Datz ein Artikel in den Kreisen Andersdenkender Beunruhi -
gung und Empörung hervorruft , genügt nicht ; es mutz die un -
mittelbare Gefahr einer Betätigung dieser Empörung durch
Handlungen der vorbezeichneten Art hinzukommen . Datz es
zu Störungen tatsächlich kommt , ist allerdings nicht Voraus -
setzung des Verbots .

Die vvüsnng des Material »
über das Reichsbanner

Zusammentreffen GrönerS mit Brüning
in Süddeutschland

Im Zusammenhang mit den Meldungen , datz der Nieichs -
innenminister über die Prüfung des Materials über das
Reichsbanner dem Reichspräsidenten nun Bericht erstatten
wird , wird gemeldet , datz diese Prüfung noch nicht soweit ^ ge-
diehen ist. Reichsminister Gröner wird am Samstag nach Äüd -
deutschland fahren , um dort am Sonntag mit dem Reichstanz -
ler zusammenzutreffen ., der zur Ausübung seines Wahlrechts
wahrscheinlich nach Sigmaringen kommen wird .

Der Führer des Reichsbanners , Höltermann , hat dein Reichs -
minister mitgeteilt , daß die Bundesleitung die Auflösung der
Schnfo in allen Gauen und Ortsvereincn angeordnet hat . Wei -
ter gibt die Bundesleitung eine eidesstattliche Versicherung ab,
daß alle Führer des Reichsbanners mit den Maßnahmen der
Bundesleitung einverstanden und außerdem bereit sind , alles
Aktenmaterial den Behörden zur Einsicht vorzulegen ; darüber
hinaus wird versichert , datz keinerlei Tarnabsichten beim Reichs -
banner bestehen .

Das Reichskabinett wird sich voraussichtlich am Montag zu
einer Sitzung versammeln , die — salls ^ sofortige Entschlüsse zu
fassen sind — hierfür ohne Aufschub Stellung nehmen soll.

Neue englische Zölle auf Fertigfabrikate
Von Mitternacht des 25. April an , wird auf fast alle Fertig -

fabrikatc , die nach England eingeführt werden , ein Gesamtzoll
von 20 Prozent gelegt werden , auf eine Anzahl anderer Fa -
brikate wird ein Gesamtzoll von 15 Prozent gelegt werden ,
für gewisse Waren , wie Luxuswaren oder Halbluxuswaren ,
werden die Gesamtabgaben 25 Prozent bzw . in einigen Fällen
30 Prozent betragen .

Für Halbfertigstahl wird für eine Mindestperiode vvn drei
Monaten ein zeitweiliger Gesamtzoll von .'>8 !4 Prozcitt erho¬
ben werden . In der Begründung wird betont , daß Eisen und
Stahl besonders schwierig zu behandeln seien . Die Frage der
genauen Zollbchnridlung der Industrie erfordere eine ein -
gehende Prüfung .

kleine Sbron »
Unter dem Verdacht des Vergehens gegen das Devisengesetz

wurde der Inhaber des Bankhauses Michael Frank , Herbert
Frank , in Frankfurt a . M . verhaftet . Er soll I . G . warben -
Aktien von ungefähr einer halben Million Reichsmark im Aus -,
lande gekauft und entgegen den Bestimmungen des Devisen -
gesetzes nach dem Jnlande verbracht haben .

Die Kriminalpolizei in Köln nahm einen Angehörigen der
KPD . fest, der im Januar 1932 in einer Sprengstoffabrik irt
Troisdorf bei einem Einbruch 7400 Sprengkapseln gestohlen
hatte . Unter dringendem Verdacht der Mittäterschaft wurde
auch der Leiter des Bezirks Mittelrhein der KPD . festgenom -
men .

Die Reichsleitung der NSDAP , bezeichnet die Stockholmer
Meldungen , daß Jvar Kreuger an Nationalsozialisten 100 000
Reichsmark bezahlt habe , als frei erfunden .

In verschiedenen Stadtgegenden Berlin » versuchten am
Donnerstag Kommunisten , an Fenstern angebrachte Haken -
kreuzfahnen mit Fangleinen herunterzureißen . Die Polizei
trieb die Ruhestörer auseinander .

Bei Marseille überfielen vier Banditen ein Postauto ; sie er -
schössen drei Polizisten und entkamen .

Die neue SiedlnngSaktion
Finanzierung durch Prämienanleih <-

Reichskanzler Dr. Brüning wird unmittelbar mich seiner
Rückkehr aus Genf dem Reichspräsidenten den Entwurf einer
inzwischen von den beteiligten Ressorts ausgearbeiteten Ro, .
Verordnung vorlegen , in der die Uberleitung der Osthilfe in
eine neue große Siedlungsaktion geregelt wird .

Im letzten Jahre wurden im Osten 8000 neue Siedlerstellen
geschaffen und rund 400 000 Morgen von der Siedlung erfaßt .
Das in diesem Jahre zu beginnende neue Siedlungsprogramm
würde , bei starker Ausdehnung -der Anlieger - und der Land -
arbeitersiedlung , etwa den fünffachen Umfang haben . Man
rechnet damit , daß das Programm für das laufende Jahr au -
her den regulären Etatsmiiteln eine Summe von rnnd 200
Millionen Reichsmark erfordert , die durch eine steuerlich bevor -
zugte Prämienanleihe aufgebracht werden sollen .

^ uvze Aa <hvkhteu
Senkung der Branntweinsteuer . Durch eine im Reichsgesetz-

blatt vom 22. April veröffentlichte Verordnung des Reichs -
Präsidenten vom 20 . April wird die Branntweinsteuer von 400
auf 250 Ml pro Hektoliter gesenkt und damit der Verkaufs -
preis der Monopolverwaltung von 6 auf 4 Ml pro Liter her¬
abgesetzt . Die Verordnung tritt am vierten Tage nach ihrer
Verkündung in Kraft . ^

Keine erneute Belastung höherer Einkommen ! Die preu -
ßische Staatsregierung hat Rechtsblättern eine Auflagennach -
rieht zugehen lassen , in der eine Behauptung , Fmanzminister
Klepper habe eine neue Sonderabgqbe für die höheren Ein -
kommen angekündigt , als unwahr bezeichnet wird . Er habe
derartiges weder befürwortet , noch erwähnt .

Hitlers Erklärungen an die ausländische Presse . Lu » ! Mit¬
teilung der Pressestelle der NSDAP , ist die von Berlin aus
verbreitete Meldung , Adolf Hitler bestreite , vor der ausländ .»
scheu Pteffe erklärt zu haben , datz die Auflösung der SA . un »
ter dem Druck Frankreichs erfolgt sei , unrichtig . Hitler denke
nicht daran . Er stehe nach wie vor zu seinen Äußerungen vor
den ausländischen Pressevertretern . Er begrüße es , im Ver -
lauf des von ihm gegen Theodor Wolff angestrebten Prozesses
und des gegen sich selber beantragten Disziplinarverfahrens
die Fragen der Hintergründe des SA .- Verbots mit Hilfe ge-
wichtiger Zeugen aufrolle ^ zu können .

Die hessischen Dokumente . Hitler hat gegen den hessischen
Innenminister Verleumdungsklage in ' der Angelegenheit des
sog . Boxheimer Dokumentes erhoben . Es wird von national -
sozialistischer Seite erklärt , datz diese Dokumente eine Privat -
arbeit Dr . Bests gewesen seien , die keinerlei „direkten oder in -
direkten parteiamtlichen Charakter " trage . Dr . Best selbst er¬
klärt , der Brief sei zwar von ihm gefertigt , aber nicht an die
Reichsleitung der NSDAP , bezw . an ihre Rechtsabteilung ge-
gangen .

Eine neue deutsche Mcmeluote an die Signatarmächte der
Memelkonvention enthält eine zusammenfassende Darstellung
der zahlreichen rechtswidrigen Maßnahmen , mit denen Litauen
unter fortgesetzter Verletzung des Meinelstatuts die Willens -
äutzerung der Mnnelbevölkernng bei den kommenden Wahlen
zu verfälschen sucht. Sie erwähnt insbesondere die Massen -
einbürgerungen , die Unregelmäßigkeiten bei der Zusammen »
setzung der Wahlkommissionen und die Beeinträchtigung der
Rede - , Versammlungs - und Pressefreiheit .

SskZUKGCMKßSS ' T <efl

Die nationalsozialistische „ volksgemein -
stbaft " in Heidelberg und das
kve « zbannev " in Mannheim verwarnt

» Von der Pressestelle beim Ttaatsministerinm wird mit »

geteilt :
* * Die in Heidelberg erscheinende nationalsozialistische Ta¬

geszeitung „Dir Volksgemeinschaft " sowie das in Mannheim
erscheinende Kopfblatt „Hakenkreuzbanner " brachten wiederholt
in Nummer 89 vom 20. April 1932 in Schlagzeilenform fol¬
gende , in den Text eingefügte Äußerung :

„ Sa . marschiert nicht , dafür aber der Nationalsozialis ,
mus und seine Presse . Deshalb : Hinaus mit den
Tystem -Gazetten ! Her mit der Hitler -Zeitung ! "

Für die ersten beiden Worte dieser Einfügung wurde im

Gegensatz zu den folgenden Worten eine auffallend große
Schriftsorm gewählt . Dadurch wird auch bei unbefangenen
Lesern der Eindruck der Mißachtung gegenüber der durch
Reichsverorduung erfolgten Auflösung der SA . hervorgerufen .
Die Äußerung ist daher geeignet , zum Ungehorsam gegen die
über die Auflösung der SA , bestehenden Bestimmungen auf -

zureizen .
Die gleiche Nummer brachte unter der Überschrift „Kame¬

raden vou der verbotenen SA . und SS .
" einen Artikel , der

nach Inhalt und Form eine böswillige Verächtlichmachung des
Reichsinnenministers darstellte

Der Verleger der Zeitung wurde daher gemäß der Verord¬

nung des Reichspräsidenten vom 18. März 1931 verwarnt und
darauf hingewiesen , daß im Wiederholungsfall auf Grund di

fer Vorschriften auch ein Verbot ausgesprochen werden kann .

Zahl « « » der MilttSrrenten
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgc -

teilt :' ** Die Zahlung der Militärrenten durch die Postanstalten
erfolgt in der Regel am 29. jeden Monats , ausgenommen ,
wenn dieser Tag auf einen Sonn - oder Feiertag fällt . Da die
Postverwaltung auch die Invaliden - nnd Unfallrenlen am 1 .
d . M . zu zahlen hat , so muß eine kleine Verschiebung der Ren -
tenzahltäge in diesem Monat eintreten , weil der 1 . Mai ein
Sonntag ist. Es wird deshalb darauf aufmerksam gemacht ,
daß die Zählung der Militärrenten bereits am 28 . April er -
folgt und die Invaliden - und Unfallrenten am 3& - April am
Postschalter ausgezahlt werden .

Einstellung von vostinngboten
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mit «

geteilt :
** Unter diesem Stichwort wurde kürzlich eine Nachricht ver -

breitet , die unrichtig ist . Die Einstellung von Postjungboten
für das Jahr 1932 ist abgeschlossen. Bewerbungen um Ein -

stellung im Jahre 1933 sind in der Zeit von Oktober bis Snde
Dezember 1932 an das Postamt zu richten , in dessen Bezirk
der Bewerber wohnt . Es können sich nur BottSschitle » ?m
Alter vou 14 bis 15 Jahren (nicht vor Bollendung des 14. un »

nicht nach Vollendm ^ des 15. Lebensjahrs bewerben .
II



über Sandelsklassen für

Sübneveier und über die ^ e « « » ei «b mng
von Hühnereiern

<Eirrvrrordnui »g )
Bon der Pressestelle beim Staatsmimsterium wird mit -

geteilt :
Am id . April 1932 ist Sie Verordnung über Handclö -

klaffen für Hühnereier und über die Kennzeichnung von Hüh-
nereiern (sog .WEierverordnung ) , veröffentlichtem Reichsgesetz-
blatt Nr . IS vom 20. März 1932, in Kraft getreten . Durch
diese Maßnahme der Reichsr «yierung treten auf dem deutschen
Eiermarkt einschneidende Änderungen ein , auf die sich die Ge¬
flügelhalter , der Eierhandcl und die Berbraucherschaft einrich¬
ten müssen . Die Verordnung ist auf Gruird des Rahmen -
gesetzes über die Schaffung von Handelsklassen von landwirt -
schaftlichen Erzeugnissen vom 1 . Dezember 1930 erlassen wor¬
den und stellt die erstmalige Anwendung dieses Gesetzes auf
landwirtschaftliche Erzeugnisse dar .

3m wesentlichen ist folgende Regelung getroffen :
Eingeführt sind für Eier Handelsklassen mit 2 Güte - und

je 5 Gewichtsgruptzen ; jedes Ei sowie die Verpackung muß
mit dem vorgeschriebenen Kennzeichen versehen sein . Ein
Zwang zur Einteilung in Handelsklassen und zur entsprechen -
ten Kennzeichnung für alle Eier , die in den Verkehr gebracht
werden , besteht nicht . Es können demnach in Zukunft Eier
auch ohne Einteilung in Handelsklaffen und Kennzeichnung
verkauft werden .

Ferner müssen alle Auslandseier mit dem Stempel des Ur¬
sprungslandes versehen , außerdem müssen alle Kühlhauseier
tind konservierte Eier als solche gekennzeichnet sein .

Die Berechtigung zur Kennzeichnung der Eier der Handels -
klaffen wird durch einen Äberwachungsausschutz erteilt , der
vom Ministerium des Innern bei der Badischen Landwirt -
^chastskammer gebildet worden ist .

Anträge zur Erlangung der Kennzeichnungsberechtigung
sind unverzüglich an den Überwachungsausschutz bei der
Landwirtschaftskammer zu richten , woselbst die erforderlichen
Formulare und auch jede weitere Auskunft zu erhalten ist.

Die Berechtigung zur Kennzeichnung wird erteilt :
1 . Einzelerzengrrn mit einem Bestand von mindestens 730

Legehennen .
2. Genossenschaften und anderen Zusammenschlüssen von Er -

zeugern , sowie solchen Einzelhandelsfirmen und Verbraucher -
Genossenschaften , die nachweislich im Jahre mindestens 2 Mil -
Äonen Stück Eier auf Grund einer satzungsmätzigen Liefer -
Pflicht oder auf Grund laufender schriftlicher Lieferverträge
mit den Erzeugern erfassen .

Besonders wichtig ist die Bestimmung , daß vom 1. Oktober
1982 an jede andere als die vorgeschriebene Kennzeichnung
»erboten ist . Daher ist auch die Bezeichnung „Trinket ",
„Fxühstücksei "

, „Markenei "
, „Landei " u . a . nicht mehr zu -

lässig . Dagegen ist es Geflügelhaltern , welche die Kennzeich -
„ uugsberechttgung nicht erhalten können , gestattet , Namen und
Wohnort in rechteckigem Umrahmung auf dem Ei anzubringen ;
ebenso ist eine Bezeichnung der Bruteier und die Anbringung
von Kontrollnmnmern auf diesen zulässig .

£ « <U Vlitzableitev nachsehen !

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird . mitge »
leilt : ^ . .

- 'Die Statistik der Ätzten ^ahre zeigr , datz immer wieder
und in steigendem Matze erheblicher Gebäude - und Sachschaden
durch Blitzschlag verursacht wird . Eine » sicheren Schutz gegen
Mitzgesahr bietet , wie bekannt , ein Blitzableiter , der aber —
»äs ist besonders zu beachten — richtig angebracht und ord -
nungsmätzig im Stand gehalten sein mutz . Das letztere ist
'leider nicht immer der Fall . Gerade durch eine derartige Nach-
Lässigkeit bei der Instandhaltung der Blitzableiter kann leicht
größerer Schaden durch einen einschlagenden Blitz verursacht
werden . ■ ■ '
> Wenn auch in Baden eine behördliche Verpflichtung zur Prü -

• ifuug der Blitzableiter nicht « ehr besteht , so empfiehlt es sich
doch , von Zeit zu Zeit , etwa alle vier bis sünf Jahre und nach
alten "

Vorkommnissen , die auf die Beschaffenheit des Blitzablei¬
ters von Einfluß sein können (Dachausbesserungen , heftige
Etürme , Blitzschläge ) , eine Nachprüfung vornehmen zu lassen .
Die Herstellung und . Prüfung der Blitzableiter sollte nur sach -
verständigen Personen anvertraut werden . Als solche kommen
autzer den elektrotechnischen Spezialfirmen vor allem Hand -
werker iU Betracht , die den Nachweis erbringen können , datz

' sie einen der an : Lnndesgewerbeamt in Karlsruhe veranstal¬
teten Meijterknrse in Anlegen und Prüfen von Blitzableitern
mit Erfolg besucht haben . Also , legt Blitzableiter an , latzt sie
aber auch sachgemäß nachprüfen .

itottt Heidelberger 4lnivevfttittSban
Der Abbruch der alten Gebäude , an deren Stelle der noch

fehlende Flügel der Heidelberger „Neuen Universität " erstehen
soll, hat In dieser Woche begonnen . Zuerst kam die Oberreal -
schule an die Reihe , die jahrzehntelang an der Seminarstraße
einen Teil ihrer Klaffen untergebracht hatte ( sie ist im ganzen
auf drei Gebäude in der Stadt verteilt ) , und in den nächsten
Tagen wird - das alte Postgebäude an der Ecke der Grabengaffe
folgen . Di « Post zieht am Samstag mit dieser Altstadt -
filiale in das -Haus Grabenftratze 16 um . Abgebrochen wer -
den außerdem zwei kleine Wohnhäuser an der Augustinergasse ,
an deren Stelle später ein netter kleiner Platz mit Brunnen
geschaffen werden soll .

° •
Für die noch ausstehenden Universitätsbauten , die also die .

schon erwähnte - Ecke an der Grabengaffe und die Seminar -
straßenseite umfassen werden , stehen bekanntlich aus den ame -
Titanischen St »ftmigsMitteln noch ungefähr 400 000 RM . zur
Verfügung . Daß der alte Hexenturm als letzter Rest der mit -
ielalterlichen Stadtbesestignng nun doch innerhalb des Uni -
versitätskompleres stehen bleiben soll, ist endgültig beschlossen
worden . Er wird etwas aufgefrischt und wird 0 große ro -
manische Fensteröffnungen erhalten , die genau dem Bild ent -
sprechen , das er früher zeigte . Die . in ihm entstehenden Räume
werden aber höchstens im Sommer verwendbar sein . Der
neue Flügelbau dagegen wird in den beiden oberen Stockwerk
ken das historische .und das geographische Seminar aufnehmen ,
während im Erdgeschoß die . philosophische Fakult .ät,noch eine
Anzahl Zimmer erhält . Der Gesamtbau dürfte im Laufe des
nächsten Wintersemesters oder . zu Beginn des nächstjährigen
Sommersemesters in Benutzung genommen werden .

Aus den Parteien
Den Vorsitz der kommunistischen Gruppe im Badischen Land¬

tag hat der Abgeordnete Klauswann übernommen ,

Landesversammliing der badischen Schmiede », elfter. In den
Tagen vom 7 . , 8 . und 9. Mai d . I - findet in Karlsruhe die dies -
jährige Landesversauuiilung des Verbandes selbständiger badi -
scher Schmiedemeister statt . Im . Rahmen dieser Tagung wird
das 23jährige Bestehen der Zwangsinnung Karlsruhe gefeiert .

GvangeMche TandeSsvuode
Am Dienstagvormittag trat im Bibliotheksaal des Evang .

Oberkirchenratsgebäudes in Karlsruhe die Landessynode zu -
sammen . Räch Neuverpflichtung von Abgeordneten , die an
die Stell « ausscheidender Mitglieder getreten sind , wurde der
Verstorbenen in ehrender Weise gedacht.

In seiner Ansprache sagte der Kirchenpräsident D . Wurth :
Die Synode wird sich hauptsächlich mit wirtschaftlich «» Dingen
zu beschäftigen haben . Wie die wirtschaftliche Lage des Rei -
ches und des Landes , ist auch die der Kirche sehr gedrückt . Die
kirchliche Verwaltung war und ist eine haushälterisch spar -
same . Dank dem Betriebsfonds , der klugerweise rechtzeitig
geschaffen wurde , ist die Landeskirche seit der Inflation ohne
Schuldenwirtschaft durchgekommen . Bei den Vorlagen der
Kirchenregierung handelt es sich hauptsächlich um Vorsichts -
matznahmen . Die Steuerrückgänge sind so groß , daß nur noch
mit um die Hälfte geminderten Beträgen gerechnet werden
kann ; die Dotation ist um ein Drittel gekürzt . Trotz der
Gehaltskürzung wird die kirchliche Verwaltung vor ein Defi -
zit gestellt . In dieser Rotlage sind Vorsichtsmaßnahmen not -
wendig , deren Prüfung Aufgabe der Synode ist.

Gegen halb 11 Uhr wurde die Sitzung geschlossen. Nach
einer kurzen Pause trat der Finanzausschuß in Tätigkeit .

Am heutigen Freitag trat die Evangelische Landessynode
aufs neue zusammen .

Zur Frage des Kirchgeldes
wird von evangelischer Seite geschrieben :

In der Debatte über das geplante Kirchgeld wird gewöhn -
lich folgendes übersehen : 1 . Die evangelischen Geistlichen sind
jeweils entsprechend den Notverordnungen des Reichspräsiden -
ten sofort in ihren Bezügen geradeso gekürzt worden , wie die
Beamten des Reiches und der Länder . 2. Bei einer etwaigen
Einführung eines Kirchgeldes sollen zugleich die Gehälter der
Geistlichen und der Mitglieder des Evangelischen Oberlirchen -
rats noch weiter gekürzt werden , d . h . also noch erheblich mehr ,
als die der Staatsbeamten gegenwärtig sind . 3. Jede Ge -
meinde darf ein Viertel des Ertrages ihres Kirchgeldes ein -
behalten und für sich verwenden , was um so nötiger ist , als
auch viele Gemeinden keine genügenden Einkünfte mehr
haben . 4. Das Kirchgeld ist kein Bruder der verfemten Bür -
gersteuer ! Sie verdient auch nicht den Namen „Kopfsteuer ",
denn die Ehefrau und sämtliche Kinder ohne eigenes Einkom -
men sind steuerfrei . Sie ist zeitlich begrenzt mit dem Jahre
1935 und darf im Jahre höchstens 10 Ml für den Steuer¬
pflichtigen betragen . Es soll aber nur eine Steuer von 3 oder
4 , 5 oder 6 WK erhoben werden , von den meisten nur 3 oder
4 Ml jährlich und auch dies in Raten . 5 . Das Finanzgebaren
der evangelischen Kirche Badens hat sich trotz der Inflation
und des Niederganges der öffentlichen Wirtschaft von aller
Schuldenwirtschaft freigehalten . Das mutz auch in Zukunft fo
bleiben ; denn die Kirche darf nicht nach dem Grundsatz han -
deln : „Alles , was dein ist, das .ist mein "

, 6 . Sobald die Fi -
nanzen des Staates wieder gesund sein werden , wird auch die
finanzielle Not der Kirche verschwinden .

Die Landesseuevwehv -

IltttevftnNnngskasse im Lahre 1931
Das dritte Gesetz über Änderungen in der Unfallversicherung

vom 20 . Dezember 1929 «RGBl . I S . 406 ) unterstellte potn
1 . Juli 1928 an die Betriebe der Feuerwehren und Betriehe
zur Hilfeleistung bei Unglücksfällen den Bestimmungen der
Reichsversicherungsordnung . Als Ausführnngsbehörden wurde ,
der Badische Gemeindeversicherungsverband in Karlsruhe sür
Unfälle aus den . ihm imqeschlosscuen Gemeinden und die Ba¬
dische Waffer - und Straßenbaudirektion in Karlsruhe für die
übrigen Gemeinden des Landes bestimmt . Der Landesfeuer -
Wehrunterstützungskasse verblieb die Abwicklung der vor diesem
Zeitpunkt ( 1 . Juli 1928) entstandenen Feuerwehrunfälle . Der
Minister des Innern hat angeordnet , daß vom 1 . Juli 1931 an
die Wasser - und Stratzenbaudirektiön und der Gemeinoever -
ficherungsverbänd auch die Behandlung der noch bei der Lau -
desfeuerwehru nterstützungskaffe in Abwicklung befindlichen
Fälle zu übernehmen haben . Alle Anfragen usw . wegen per -
lönlicher Unterstützungen sind daher unmittelbar an die beiden
obengenannten Stellen zu richten . Unterstützungen oder Bei -
Hilfen für sachliche Anschaffungen werden nach wie vor von
der LandeSseuerwehrunterstützungskasse geleistet .

Zuschüsse für Uniformen an bestehende freiwillige Feuer -
wehren dürfen mit Ermächtigung des Ministers des Innern
in besonders begründeten Ausnahmefällen in den Kalenderjah¬
ren 1931 und 1932 bewilligt werden .

Durch den Wechsel im ständigen -,Verwaltungsrat der Ge »
bäüdeversicherungsanstalt trat im abgelaufenen Geschäftsjahr
zwangsläufig auch eine Änderung in der Person des Bor -
sitzenden und eines stellvertretenden Vorsitzenden der Landes -
feuerwehrunterstützungskasse ein . An stelle des ausgeschiode -
nen Vorsitzenden , Präsident Arnold , trat vom 1 . Juni 1931 an
Präsident Dr. A. Jung .

Nach dem Stand vorn 1 . Januar 1932 sind in Baden 34
Kraftfahrspritzen , 189 Kraftspritzen und 10 Kraftdrehleitern
aufgestellt . Unter den Kraftspritzen befinden sich 17 vierräd --
rige , 82 Lasetten - und 90 tragbare Kraftspritzen . Insgesamt
find also 233 motorische Feuerlöschgeräte in Baden vorhanden .

Zur Entlastung der Landesfeuerwehrunterstützungskasse hat
die Badische Gebäudeversicherungsanstalt seit 1928 die Kosten
der automobilen llberlandbrandhilfe übernommen , « ie wer¬
den für die Kraftfahrspritzen nach einem besonderen von der
Gebäudeversicherungsanstalt aufgestellten Tarif vergütet . Für
die Kraftspritzen gewährt die .Anstalt Prämien , und zwar für
jeden Einzelfall : für die vierrädrige oder Lafettenspritze 40 JM
und für , die tragbare Kraftspritze 23 M5 .

Die von der Gebäudeversicherungsanstalt übernommenen
Überlandbrandhilfekosten belaufen sich im Jahre . 1931 auf
33 736 m .

Auch die an sich von der Landesfeuerwehrunterstützungskasse
zu tragenden Kosten für die Abhaltung von Feuerwehrführer -
kursen und Maschinisteitkursen wurden im Jahre 1931 von der
Gebäudeversicherungsanstalt bestritten . An den bei der städti -
sehen Berussfeuerwehr Karlsruhe abgehaltenen Feuerwehr -
führerkursen nahmen 112 Feuerwehrführer und an den bei
der städtischen Bexufsseuerwehr Mannheim abgehaltenen Ma -
schinistenkursen zwecks einheitlicher Ausbildung des Bedie -
nungspersonals für die Kraftspritze » nahmen 97 Maschinisten
teil . Der Aufwand für die Feuerivehrführerkurse und die Ma -
schinistenkurse betrug inSgefayit 12 223 M/1 -

Die Summen der Einnahmen betragen im Soll 528089,95
Reichsmark, im Haben 329 783,44 Ml , Rest 188 256,51 Mi -

Die Summen der Ausgaben betragen im Soll 377 561,54 'Mt ,
im Haben 829 783,44 Ml . Rest 47 778,10 Ml .

Das Vermögen war am 31 . Dezember 1931 : 168 197,53 Ml -

Die badischen Landwirtschaftlichen Genossenschaften werden
ihre Jahresversammlungen am 25. und 26. April in Freiburg
i. Br . abhalten . Am 23. finden i>ie Generalversamlungen der
Badischen Landwirtschaftsbank (Bauernbank ) und der Badi -
schen landwirtschaftlichen Zentralgenoffenschaften statt . Am
26. April tagen der Verband Landwirtschaftlicher Genossen -
schaften und der Badische Molkereiverband . Das Geschäfts -
ergebnis für 1931 soll trotz der Krists des Sommers 1931 er -
freulich sein .

GemewdevmtVscha «

_ Klimnuntenuchungen badischer Kurorte . Die Wetter - und
Sonnenwarte St . Blasien wird zusammen mit der Badischen
Landeswetterlvarte die badischen Kurortklimaforschungen
durchführen , die für das kommende Reichskurortegesetz entschei -
dend sind . Aus dem diesjährigen Balneologenkongreß in Bad
Salzuflen wurde dem Leiter der Wetter - und Sonnenwarte
St . Blasien zusammen mit . der Badischen Landeswetterwarte
die Spezialuntersuchungen über das Klima der badischen K» r -
orte übertragen .

Eine nette Submifsionsblüte ergab die Vergebung der mit
dem Neubau der Universität Heidelberg verknüpften Abbruch ,
arbeiten der . alten Post , der Oberrealschule und der zwei
Häuser gegenüber dem Hof der Universität . Das Mindest -
gebot betrug 16 000 RM . . das Höchstgebot 60000 RM . Die
Differenz beträgt also nicht weniger als 44 000 RM . Das
Höchstgebot stammt von einer Karlsruher Firma . Der Zu -
schlag wurde noch nicht erteilt . Mit den Abbrucharbeiten soll
schon in der nächsten Zeit begonnen werden .

Die Berftärkuug der Ladenburger Reckarbrücke . Die Ver»
Handlungen über einen Ausbau der Ladenburger Neckarbrücke
sind beendet . Die Mittel dazu stellt die Reichsbahn im Rahmen
des Arbeitsbeschasfungsprogramms bereit . Die erforderlichen
Arbeitskräfte werden in erster Linie aus den Gemeinden La -
denburg und Neckarhausen genommen , so datz eine spürbare
Entlastung des Arbeitsmarktes eintreten wird .

Ein aufgehobener Gemeinderatsbefchluß . Der Gemeinderat
Kehl hat den Beschlutz des alten Gemeinderats vom 10 . Juui
1930, wonach Mitgliedern des Gemeinderats städtische Auf .
träge nicht übertragen werden dürfen , mit sofortiger Wirkung
aufgehoben .

SWS der Landeshauptstadt
Bor der Inangriffnahme des Maxauer Brückenbaues. Wie

der „Bad . Beobachter " erfährt , kann nach Behebung der nochim Weg« stehenden Schwierigkeiten mit dem Maxauer Brücken -
bau . insbesondere mit den Erdarbeiten , noch in diesem Tom -
mer (voraussichtlich im Juli ) begonnen werden . Auch über die
Vordringlichkeit des Brückenbaues sei die Entscheidung zugun -
sten Maxaus gefallen . Auch die Differenzen bezüglich der
Bahnfuhrung und nach dem genannten Blatt jetzt beigelegt .Die Bahn wird , da die neue Brücke etwa 50 Meter stromauf -
warts zu liegen kommt , südlich um Knielingen herum geführtwerden . Die neue Rheinbrücke wird also an derselben Stelle
errichtet , wo vor dem Maxauer Bahnhofsbau die alte Ponton -
brücke lag .

Badisches Landestheater . Die am Samstag , dem 23. April ,stattfindende , vom Intendanten Dr. Hans Waag inszenierte
Erstaufführung des Schauspiels „Der 18. Oktober " von Walter
Erich Schäfer , macht mit einem Drama unserer vaterländischen
Geschichte bekannt , dem bereits bei vorangegangenen Auffüh -
rungen an einer Reihe anderer Bühnen ungewökinlich starke
Erfolge beschieden waren . Er behandelt einen Konflikt , von dem
sich sagen läßt , datz er , seit der Dichter ' des Nibelungenliedes
,hm große Erscheinung werden ließ , der Deutscheste geblieben
ist : der Konflikt der Treue . Das Stück spielt in der Nacht vor
der Entscheidungsschlacht von Leipzig (1813) ; sein tramscher
Held ist der württembergische Oberst Bauer , der aus dein vn -
lösbaren Widerstreit zwischen Soldateneid und deutscher Ge -
sinnung keinen Ausweg findet , als den freiwilligen Tod .

Wetterbericht der Bad . Landeswetterwarte , Karlsruhe , vom
Freitaginorgen : In unserer Witterung ist leichte Besserung
eingetreten , da die bei den britischen Inseln liegende Zyklone
sich ohne örtliche Verlagerung allmählich auffüllt .

'
« orausfage :

Veränderlich , aber vorwiegend trocken bei schwachen Südwest -
winden , am Tage etwas milder .

Wasserstände : Waldshut 214 minus 6, Basel 06 minus 19
Schusterinsel 74 minus 4. Rheinweiler 179 minus 13 . Kehl225 minus 5. Maxau 395 minus 1 . Mannheim 280 minus 1 ,Caub 208 minus 5 Zentimeter ,

&tme Kawvdhten aus Vadeu
DZ . Heidelberg , 20. April . Für die alljährlich stattfindenden

Schloßbeleuchtungen in Heidelberg sind jetzt die ersten Termine
festgelegt worden . Die erste Beleuchtung wird anläßlich der
Deutschen Landwirtschaftsschau -Mannheim am 4 . Juni statt -
finden , die zweite am 23. Juli anläßlich des Deutschen Sänger -
bundesfestes in Frankfurt a . M . Zwei weitere Beleuchtungen
sind im August und September vorgesehen , deren genaue Da -
ten noch nicht feststehen .

bld . Bruchsal » 21 . April . Die Staatsanwaltschaft hat demje -
„ igen , der sachdienliche Angaben über Entstehungsursache des
Brandes am 13 . April 1932 im Fabrikgebäude der Firma Ge-
brüder Bott in Gochsheim machen kann , eine Belohnung von
3000 Mt zugesichert. Die Angaben können jederzeit unter Ge -
Heimhaltung des Namens auf dem Rathaus in Gochsheim ge -
macht werden .

bld . Ottenburg , 21 . April . Vor dein Schwurgericht begann
hellte der Prozeß gegen den verheirateten Kaufmann Emil
Kohler aus Friesenheim , der am 14 . August vorigen Jahres den
Direktor der Lahrer Sparkasse . Dr . Meister , durch einen Schutz '
in den Kopf schwer verletzt hatte. Der Angeklagte gab an.
daß er in furchtbarer Erregung gehandelt habe und nicht mehr
wüsse . wie alles gekommen sei . Er habe nur einen Alarmschuß
abgeben wollen . Aus Zeugenaussagen geht hervor , datz Kohler
vor der Tat mit anderen Friesenheimer Bürgern in Ossen -
bürg mehrere Lokale besuchte. Er habe dabei die Bemerkung
fallen lassen , daß er zuviel Zinsen bezahlen . müsse und ein
ruinierter Mann sei . Dabei ließ er . auch durchblicke,! , daß er
schließlich noch einen über den Haufey schießen werde . Nach
einem vergeblichen . Anruf bei der Sparkasse in Lahr , sei er
dann in stark angetrunkenem Zustande mit einem Auto nach
Lahr gefahren , wo er den Direktor im Schalterraum der Spar -
lasse zur Rede stellte »nd imch einem heftige » Wortwechsel
den Jevolver zog « nd einen Schuß aus ihn abgab . .

DZ . Hornberg , 21 . April . Im Rahmen eines badischen Lan »
desschützentages findet an , 21 . und 22 , Mai in der Schwarz -
waldstadt Hornberg , der Heimat des geflügelten Wortes vom
Hornberger Schießen , ein groß angelegtes Schüdenseit statt.
Die Vertreter von allein 63 badischen ^ chützengesellschäften
werden anwesend sein, ebenso die schützen ans den « Schwaben -
land .

DZ . Waldshut , 19. April . Die Sanierungsverhandlungen
beim Kreditverein Niederbiel gehen nur schleppend vorwärts .
Die Gefahr eines Konkurses , durch den die drei Gemeinden
Niederbühl, ' Oberwihl und Rützwihl schwer betroffen würden ,
ist dadurch wieder akut geworden: Wie sich die Dinge weiter
gestalten werden , hängt in entscheidendem Matze' von dem
Verhalten der Grotzgläubiger , der Bad . Landwirtschastsbani
in Karlsruhe und der Bezirkssparkasse Murg -Laufenburg ab .

' Die Bad ! Landwirtschaftsbank in Karlsruhe hat an den Kre -
ditverein eine Forderung von etwa 400 000 NM ., die Bezirks -
sparkasse Murg eine nicht hinreichend gedeckte Forderung von
45 000 RM .

II



DZ . Mannheim , 21 . Styril , Hier stehen etwa 3A> W «huu «ge«
Don fünf und mehr Zimmern Ute , was einen MietauSfall von
ungefähr MOVY Mi im MönÄ ^ deutet .

Kandel und LVivtschaft
Devisennotierungen der Retchsbank

«Amtlich!

Amjterdam ^ G.
Kopenhagen 10V Kr -
Italien . . IVO L.
London . 1 Pfd .
New Uork - 1 D .
Paris . . . 10V Fr-
Schweis . • 100 Fr.
Wien 100 Schilling
Praa . . . . 100 Kr .

170 .58
86 .26
21 .63
15.74
4 .209
16505
81 .92
51 .70
12 .465

April
«rie

17092
86 .44
21 .67
15 .78
4.217
16.635
82 .08
51 .80
12 .485

21
« (U>

170 .68
86 .81
21 .62
15.86
4.209
16.60
81 .77
51.45
12 .465

»rief
171 .02
86 .99
21 .66
15.90
4 .217
16.64
81 .93
51 .55
12 .485

Börsen nnd Geldmarkt
Wie stark das Kapital bei den meisten Unternehmungen zu -

sammengeschnitten werden mutz, ergab sich aus den Kursen ,
die an den nun endlich wieder in Gang gesetzten Börsen no-
ticrt werden . Die niedrigen Ziffern weisen viele erschreckt
haben . Aber abgesehen davon , das; sich in ihnen nur die Fol -
gen der Deflation widerspiegeln , mutz man auch bedenken ,
daß die KursabwertunHen keine reine deutsche Erscheinung
sind , datz vielmehr die Kapitalverluste selbst in dem reichen
Amerika in der Zwischenzeit gleich hoch gewesen sind . Im
übrigen ist es erfreulich , datz die Wiedereinführung des freien
Börsenverkehrs ohne größere Schwierigkeiten vor sich gehen
konnte . In der Berichtswoche lagen Aktien wieder etwas
schwächer. Der Rentenmarkt war uneinheitlich .

Die Reichsbankdiskontsenkung um )4 Prozent ist durch den
Reichsbankausweis nachträglich gerechtfertigt worden . Die Ent -
fpannung zeigt sich jetzt auch darin , datz der Geldumlauf gleich-
falls auf den Stand vor zwei Iahren gesunken ist . Ein schlech¬
tes Zeiche » ist aber die weitere Abnahme der Gold - und Devi¬
senbestände bei der Reichsbank um weitere 32.7 Millionen ,
verursacht durch Bereitstellung von Mitteln zur Verzinsung
von Ausländsanleihen . Der Überbrückungskredit von 125 Ml -
lionen Dollar aus dem Herbst 1930 ist dem Reich bei 6prozen-

tiger Verzinsung auf ein weiteres Jahr belassen worden .
Mitte Juni soll jedoch die ratenweise Tilgung beginnen .

Der Londoner Feingoldpreis
Nach einer Bekanntmachung der Reichsbank (Statist . Abtei -

lung ) vom 20. April 1932 beträgt der Londoner Goldpreis am
20. April 1932 für eine Unze Feingold 110 sk 0 d , in deutsche
Währung nach dem Berliner Mittelkurs für ein englisches
Pfund vom 20. April 1932 mit 15,89 "Rift umgerechnet 87,3950
Reichsmark , für ein Gramm Feingold demnach 42,4390 pence ,
in deutsche Währung umgerechnet 2,80981 Jfffl .

süddeutsche Hettschmelzr , Mannheim . Die Gesellschaft er -
zielte im abgelaufenen Geschäftsjahr 1931 einen Gesamtumsatz
von 2 421902 RM ., von dem nach Abzug aller Unkosten ein
Reingewinn von 16 555 RM . verbleibt . Die Generalverfamm -
lung genehmigte den Dividendenvorschlag mit 8 Prozent und
erteilte Entlastung . Im Hinblick auf die Zeitverhältnisse
wurde das Eintrittsgeld von bisher 100 RM . auf 50 RM . er -
mäßigt .

H. Fuchs Waggonfabrik AG ., Heidelberg . Die Gesellschaft
wird bis zum Juni den Betrieb wieder aufnehmen und nach
und nach etwa 200 Arbeiter einstellen . Die vorliegenden Auf -
träge reichen für etwa fünf Monate aus . Zur Zeit werden
zur Instandsetzung und für Reparaturen nur 35 Mann befchäf-
tigt .

Genossenschaftlicher Zusammenschluß . Vor einigen Tagen
erfolgte in Bietigkeim (bei Rastatt ) die Verschmelzung der
dortigen Spar - und Darlehenskasse e. G . m . b . H . mit dem
ländlichen Kreditverein . Da das letztgenannte Institut
20 000 RM . zweifelhafte Forderungen aufzuweisen hat ,
denen ein Reservefonds in Höhe von 13 000 RM . gegenüber -
steht, so datz also immerhin ein ungedeckter Betrag von 7000
Reichsmark vorhanden ist, wurde eine Klausel in den Ver -
fchmelzungsvertrag aufgenommen , wonach bei eintretenden
Verlusten des Ländlichen Kreditvereins die Mitglieder der
Spar - und Darlehenskasse zu deren Deckung nicht herange -
zogen werden .

Überschuldung des Burbach- Konzerns . Das Berliner
„Tempo " berichtet , datz der Burbach -Kalikonzern ( dem bekannt -
lich auch die badischen Kaligruben angeschlossen find ) mit kurz -
fristigen Schulden in einer derartigen Höhe belastet ist , datz
eine finanzielle Konsolidierung unaufschiebbar geworden ist .
Die Schulden , die zu einem erheblichen Teil un Anstand auf -
genommen sind und daher unter das Stillhalteabkommen fal »

lcn , laufen nicht über die Spitzen - und Bctriebsgesellschast ,
die Burbach - Kaliwerkc AG ., sondern über zwei TochtergeseU -
schasten (der Burbach -Konzern G m . b H . und der Gewerk¬
schaft Burbach ) . Aber d '

e Aktiengesellschaft hat die Bürgschaft
für diese unfundierte Schul » von rnnd 60 Mill . Reichsmark
übernommen . Die Entstehung der Schulden hängt eng zu -
sammen mit der umfassenden Expansion , die der Leiter des
Konzerns , Gerhard Korto . in den letzten Jahren Durchgeführt
hat .

' .,

Frachtermiißiguug für Kohle zur Au»suh£ Die Deutsche
Reichsbahn plant ermäßigte Frachttarife für Kohle zur Aus -
fuhr nach Osterreich , der Tschechoslowakei, Ungarn . Jugosla -
Wien , Rumänien , der Schweiz , dem Saargebiet , Belgien , den
Niederlanden und dem Freistaat Danzig , die über die Senkung
des allgemeinen Kohlenausnahmetarifs 6 am 16. Dezember
hinausgehen . Die Ermätzigung wird voraussichtlich zum 1 . Mai
d . I . in Kraft treten .

Die Verhandlungen über die Junkers - Werke haben zu dem
Beschlutz geführt , durch die Gründung einer von Prof . Jun -
kers unabhängigen Betriebsgesellschaft einen Übergangszustand
zu schaffen .

Staatsameisev
Vevsonellev TM

Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.
der planmäßigen Beamten

Aus dem Bereich des Justizministeriums .
Ernannt :

Gerichtsassessor Or . Otto Müller aus Offenburg zum Staats -
anwalt in Mannheim .

Versetzt :
Gerichtsverwalter HerMann Trippel beim Oberlandesgericht

zum Amtsgericht Karlsruhe , Justizobersekretär Albert Hörner
beim Amtsgericht Mannheim zum Amtsgericht Kenzingen un -
ter Zurücknahme der Versetzung zum Amtsgericht Säckingen ,
Kanzleisekretär Karl Spieß beim Landgericht Mannheim zum
Amtsgericht daselbst .

Zur Ruhe gesetzt bis zur Wiederherstellung der Gesundheit :
Justizobersekretär Oskar Fuchs beim Amtsgericht Freiburg ,

Kanzleiassistentin Rosa Weiß beim Amtsgericht Karlsruhe .

WANDERER SONDERSCHAU
ZEIGT

d »e erP r be

6 * ° °

in KARLSRUHE
Vom 10 . bis 20 . April 1932
KAISERALLEE 62
Geöffn »* von 8 bis 18 Uhr

auch Sonntags
WANDERER-WERKE A. -G. SCHÖNAU-CHEMNITZ

MAG Mittelbadische Automobil -Gesellschaftm . b . H . , Karlsruhe , Fernruf 6649

Geffentliche Sparkasse Acher»»
Bilanz auf 3t . Dezember 1931

Vermögen XM
1 . Kassenbestand . . • . 12 495,93
2 . Guthaben bei Banken ,

Girozentralen u . Post -
scheckamt 30 036,13

L . Wechsel . . . . . . 35294,51
4 . Darlehen a . Hypotheken 2 324 777,89
5 . Grundstückskaufgelder . 4 900, —
6 . Darlehen in lfd . Rech-

nung 506 993,83
7 . Darlehen « .Schuldscheine 192 599,85
8 . Darlehen an Gemeinden 845 424,40
9 . Aufwertnngsforderung . 507 540,98

10 . Einnahmerückständc 166747,94
11 ■Grundstücke u Gebäude 40 000, —
12 . Gerätschaften . . . • 1, —

4 866812,46

Schulde « .T«
1 . Spareinlagen . . . . 3632778,67
2. Aufwertung ?--

Spareinlagen . . . . 680 868,57
3. Giro« und Kontokorrent¬

einlagen 190 055,21
4 . AnlehenSkapitalien . . 99 069,64
5 . Gesetzliche Rücklage . . 222 617,92
6 . Reingewinn vom Jahre

1931 41422,45

4866812,46

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 <7„ aus 4503 702,45 XM Einlagen . .
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1931

Somit weniger .
Achern , de» 18. April 1932 .

» er « » rfitzende des Berwaltnngsrat » :
Schechter .

. 860 296,20 XM

. 264 040,37 XM

. 96 255,83 XM
R .900

Der GefchitftSleiter -
Keßler .

MW kWlkche Sei MM AM

Geschäftsbericht für das Jahr 1931
VermSgenl XM

« ebäude . 17000 ,
Hypotheken 1206350, —
StaatSpapiere 19 301,75
Darlehen an Gemeinden . 131 (SO,—
Grmrdftückökaufgelder . . 72 520, —
Schuldscheindarlehen 762 515, —
Guchaben beim Postscheck 8494,71
ArlfwertungSforderungen . 281150, —
Einnahmerückstände . . . 73 734.93
» ageuvscrat 24916,49
Aufw -Adcechnung<konto . 233 406,64
Gerätschaften . . . . . 1,—

Schulde « xm
Spareinlagen 1838 878,04
Giroeinlagen 46 292,29
AufwertungSeinlagen . . 647 802,26
Aufgenommene Kapitalien 37054 ^ 7
Rücklagen früherer Jahre 181027,71
Souderrücklage . . . . 35 000,—
Reingewinn 36 $ 35,95

2 822 440,52 2 822 440,52
31 1-1

Berechnung der Rücklage :
Rücklagen früherer Jahre . . . . . . . . 181 027,71 XM
Reingewinn 1931 36385,95 XM
Reinvermöge « am 31 . Dezember 1931 . . . 217 413,68 XM
Reservefonds - - 8 */ „ au » 2 f.32 972,50 m 202 637,80 XM
Rest : verfügbarer Überschutz 14 775,86 # *

Graben , den 1 . Rärz 1832.
Der Verwailtnngör .it .

St .906

Samstag,den 23 .April 1932
* G 24

Zum erstenmal

Der 18 . oktvber
Schauspiel

von Walter Erich Schäfer

Regie : Or . Waag

Mitwirkende :

Baumbach . Brand , Dahlen ,
Ernst . Gemmecke , Kloeble ,
Luther , Mehner , P . Müller ,
Prüter , v . d . Trenck, F .
Grötzinger . Grimm , Kühr ,

H . Müller , Schönthaler

Anfang 20 Ende 22

Preise B (0,70 - 4,20 XM)

So .24 .4 . Nachmittags - Im
weißen Röhl . Abends :
Hoffmanns Erzählungen .

Im Konzerthaus :
Keine Vorstellung .

Bdelshei« . » .911
Güterrechtsregister Bd l ,

@ .298 : Storch August Wilh .,
Kaufmann in Osterburken
und Margot Frida geb.
Schweizer . Bertrag vom
2 . März 1932 : Güter -
trennnng .

Adersheim, 21 .April 1932.
Amtsgericht .

Staats - und
Gemeindebehörden

sind unter# Abonnenten .
Wollen Sie diese auf Ihre
Firma aufmerksam ma¬
chen, so inserieren Sie
in dem offiziellen Organ
der bad. Regierung der

Karlsrciter Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

Sparkasse Bretten
Bilanz auf 31. Dezember 1931

Kordernnge » m
1 . Kassenbestand . . . 12 249,04
2 . Guthaben bei Banken

und Postscheckamt . . 11196 .08
3 . Wechsel 27 446,31
4 . Darlehen a . Hypotheken 3 829 358,02
5. Darlehen auf laufende

Rechnung . . . . . 958 878,83
6. Darlehen auf Schuld -

scheine an Private . . 230 478,89
7. Darlehen auf Schuld -

scheine an Gemeinden 601817,68
8. Betriebsfonds bei Bad .

Sparkassen - Giroverbd . 122 000,—
9 . Wertpapiere . . . . 855 474,95

10. Güter - und Hauskauf¬
schillinge 26 46394

11. Rückstände und Stück¬
zins , , . 173241,80

12. Verwaltung ?- und and .
Gebäude ( Feuervers .
158 800 .®* ) . . .

13. Gerätschaften . . .
50 001,—

6 898 607,54

Verbindlichkeiten xtt
1 . Spareinlagen . . . . 6 170 042,23
2. Giro und Kontokorrent¬

einlagen 273 545,57
3. Umfchuldungskredit und

Lombard 2 583,82
4. Reinvermögen . . . 452 435,92

6 898 607,64

Berechnung der Rücklagen :
Die Rücklagen betragen 5 °/, aus dem Gesamteinlagenbestand

von 6 443 587 XM 322 179,35 XM
Bretten , den 7. März 1932 . R .902

Der Vorsitzende des Berwaltnngsrats - Die Geschüfisleitnn « :
Bürgermeister Schemenau Direktor Maier

AMilmWe KWuhM -NaMOWst nJ .m .y .
Karlsruhe \

Bilanz per 31. Dezember 1S31

VermSg « « XM

Gebäudekonto 2002 740,-
GefchäftSeinrichtung . . . 200, —
Stratzenkosten 3116,74
Beteiligung 25, —
Bank » « . Postsch.-Guthaben 39 750,59
Kasse 634,62
Rückstände . t i 4 « . 14 456,76

2 060921,71

Gchnlde «

Geschäftsguchaben . . .
Gesetz !. Rücklage . . . .
Hilfsrücklage . . . .
Erneuerungsrücklage . .
Hypothekenschulden . . .
Baudarlehen von Genossen
Spareinlagen von Genossen
Anteile ausg . Mitglieder .
Rückstände
Reingewinn . . » .

XM

77 197,09
42 009,08
14480,22
60834,42

1760055,07
44 507,56
24 738,80

2195,31
24 751,40
10 152,76

2060921,71

Mitgliederbeweguug
Stand am 1 . Januar 1931 Mitglieder - 457
Zugang im Jahre 1931 . . . . _ 8

465
Abgang im Jahre 1931 . . . . 19

Stand am 31 . Dezember 1931 . . . 446

Die Gefchäftsguthaben haben sich im Laufe des Geschäftsjahres um 3284,80 xm
vermindert ; der Gesamtbetrag der Haftsumme belauft sich auf 89 200, — xm ,
also 2200, — xm weniger als am Ende des Vorjahre ». L.326

Die Genossen werden zu der am A>. April 1932, abembs 7 .80 Uh«, im Saale
der Restauration „Walhava^, Augartenstr . 29 , stattfindenden IL. »rd» tliche« Ha»pt-
»ers«« » l»»g eingeladen . Ausweis Mitgliedsbuch

Anträge zu derselben sind verschlossen bis spätestens 25 . April 1982 , «ach« .
« Uhr, auf der Geschäftsstelle , Rüppurrer Straße 37, einzureichen.

Der iv - rstand » Der « ufpchtsrat -

gez . Mai er . gez. Dürr . gez. Menges .

Truck G £ : ,!» » , Kurwktche
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